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Zusammenfassung der Diplomarbeit

In der Einleitung wird kurz der persönliche Zugang zum Thema und das Forschungsinteresse beschrieben. Die Deskription der Gliederung der Arbeit, die sich aus einem theoretisch-historischen Teil und einem empirischen Teil zusammensetzt, schließt an. 

Das zweite Kapitel befasst sich mit Definitionen und Erklärungen zu den Begriffen „Erwachsenenbildung“, „Weiterbildung“ und „Lebenslanges Lernen“. Der Europäische Sozialfonds (esf) wird kurz vorgestellt, themenbezogene Begriffe wie „InteressentIn“, „TeilnehmerIn“ oder „AbsolventIn“ werden erläutert und die Externistenprüfung kurz umrissen.

Am Beginn des dritten Kapitels steht ein kurzer geschichtlicher Rückblick auf die Entwicklung der Volkshochschulen in Kärnten nach 1945, wobei auch die Rolle der Arbeiterkammer, die nach wie vor der wichtigste Subventionsgeber der Volkshochschulen ist, zur Sprache kommt. Die Entstehung und Etablierung von Schwerpunkt-Volkshochschulen, die sogenannte Kompetenzzentren sind und das Angebot der Volkshochschulen ausweiten und verbessern, wird aufgezeigt. 

Im weiteren Verlauf dieses Kapitels wird nun die Volkshochschule-Grundbildung und ihr Ziel dargestellt. Sie hat es sich zur Aufgabe gemacht, bildungsbenachteiligten Personen eine zweite, individuelle Chance zu geben, ihre schriftsprachlichen und mathematischen Kompetenzen zu verbessern. Die Entstehung und Organisation sowie die Angebote im Bereich der Grundbildung werden aufgezeigt und zwei EQUAL-Projekte genannt. EQUAL ist eine europäische Gemeinschaftsinitiative, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, ein integrationsförderndes Arbeitsleben zu unterstützen, indem sie Diskriminierungen bekämpft.

Im Anschluss daran wird der Hauptschulabschluss-Lehrgang selbst betrachtet. Hier werden die Voraussetzungen, an so einem Lehrgang teilnehmen zu können und der Lehrgang selbst vorgestellt. Die Unterrichtsgegenstände, die in diesem zur Erwachsenenbildung gehörenden Lehrgang angeboten werden, sind die Gegenstände, die in der 4. Klasse einer Hauptschule – auf dem Niveau der 3. Leistungsgruppe – unterrichtet werden. In jedem dieser Gegenstände ist eine sogenannte Externistenprüfung abzulegen. Die Referenten und Referentinnen für diese Lehrgangsstunden werden vorwiegend von Lehrern und Lehrerinnen der jeweiligen Hauptschulen gestellt. Die angebotene sozialpädagogische Begleitung wird angesprochen und die Prüfungsmodalitäten vorgestellt. Auch vorbereitende Kurse, die einen besseren Einstieg in die Abendkurse ermöglichen sollen und erstmals 2003/04 angeboten wurden, werden genannt. 

Im ersten Teil des vierten Kapitels wird der methodische Zugang erläutert. Beginnend mit der Wahl der Interviewmethode über die Formulierung der Hypothesen bis zur Erklärung der Stichprobenauswahl. Im Zentrum des empirischen Teils der Arbeit stehen zehn problemzentrierte Interviews wobei  die Sprache eine besondere Herausforderung war. Im Folgenden werden Probleme, Schwierigkeiten und Hindernisse beschrieben, die während der Arbeit aufgetreten sind. 

Im zweiten Teil des vierten Kapitels erfolgt die Auswertung der empirischen Erhebung. Das Datenmaterial der Interviews wurde durch Tonbandaufnahmen festgehalten und anschließend transkribiert. Die Auswertung erfolgt personenbezogen, um Erkenntnisse darüber zu gewinnen, wie jede einzelne Person zu den für die Arbeit entscheidenden Aspekten steht. Dafür wurden zweispaltige Raster erstellt. Die erste Spalte beinhaltet die festgelegten Kategorien zu den vier Hauptfragen der Arbeit – den Hauptschulabschluss-Lehrgang selbst, die Auswirkungen des Lehrganges auf die berufliche und persönliche Situation und auf die gesellschaftliche Position. Beim Hauptschulabschluss-Lehrgang wird erfragt, ob es einen unmittelbaren Anlass gab, den Lehrgang zu besuchen, ob bestimmte Ziele damit verfolgt wurden und wie der Lehrgang den Absolventen und Absolventinnen gefallen hat. Bei den Auswirkungen des Lehrganges auf die berufliche Situation wird eruiert, ob durch den Lehrgang die Möglichkeit zum Besuch einer weiterführenden Schule oder den Beginn einer Lehre gegeben war, Bewerbungen geschrieben und/oder Vorstellungsgespräche geführt wurden, sich Erfolg bei der Arbeitsplatzsuche eingestellt hat oder es bei Berufstätigen eine berufliche Besserstellung gegeben hat. Die dritte Hauptfrage untersucht die Auswirkungen des Lehrganges auf die gesellschaftliche Position mit dem Augenmerk auf gesellschaftliche Anerkennung sowohl für die Leistung, den Hauptschulabschluss nachzuholen, als auch für die Wertigkeit des Hauptschulabschlusses selbst. Die Auswirkungen auf die persönliche Situation werden herausgearbeitet mit den Fragen, ob sich Veränderungen in der Selbstsicherheit, dem Selbstbewusstsein, dem Auftreten in der Öffentlichkeit, der Lebenseinstellung, der Interessen oder der Bereitschaft zur Weiterbildung ergeben haben. In der zweiten Spalte werden dazupassende Paraphrasen und Zitate gesammelt. 

Um die Anonymität der Personen zu wahren, werden diese mit Großbuchstaben – beispielsweise Frau A oder Herr B – bezeichnet. Eine kurze Dokumentation des Interviewkontextes steht am Beginn jedes einzelnen Auswertungsrasters. 

Schließlich folgt die Auswertung des statistischen Datenmaterials auf Grund der fünf kurzen Fragen, die im Anschluss an jedes Interview gestellt und mit „sehr gut“, „gut“, „weniger gut“ oder „schlecht“ beantwortet werden sollten. Inhaltlich befassen sie sich mit der Zufriedenheit der Absolventen und Absolventinnen mit dem Hauptschulabschluss-Lehrgang der Volkshochschule-Grundbildung und ihren Referenten und Referentinnen und in weiterer Folge mit den Auswirkungen des Lehrganges auf die berufliche und persönliche Situation und die gesellschaftliche Position. 

Der dritte Teil des vierten Kapitels befasst sich mit den Ergebnissen der empirischen Erhebung. Bei der Darstellung der Ergebnisse der Datenauswertung wird der Hauptschulabschluss-Lehrgang und die drei Hauptfragen aus den Interviews in den Mittelpunkt gestellt und die Meinungen der Interviewpartner und –partnerinnen zu den verschiedenen Aspekten in Zitatform subsumiert. Es werden sowohl positive und negative Veränderungen aufgezeigt als auch Situationen ohne Veränderung. 

Im vierten und letzten Teil des vierten Kapitels erfolgt die Zusammenfassung und die Interpretation der empirischen Ergebnisse. Auf Grund der vorab formulierten Hypothesen und unter Berücksichtigung der statistischen Daten werden die vier Hauptpunkte dieser Arbeit – der Hauptschulabschluss-Lehrgang und die Auswirkungen auf die berufliche und persönliche Situation und die gesellschaftliche Position – besprochen. 

Der Hauptschulabschluss-Lehrgang wird von den Absolventen und Absolventinnen trotz einiger Kritikpunkte durchwegs positiv bewertet. Die Referenten und Referentinnen werden als gute Pädagogen geschätzt, die auf die Bedürfnisse der Teilnehmenden eingehen, obwohl in diesem Bereich auch Kritik laut wird. Besonders hervorgehoben wird die Bedeutung des Durchhaltevermögens. 

Eine Veränderung der beruflichen Situation wird eher in Zweifel gestellt, da die Arbeitsmarktsituation sehr schwierig ist und es trotz eines positiven Abschlusses oft nicht möglich ist, eine Arbeitsstelle zu finden. Durchwegs positiv wird der Hauptschulabschluss im Hinblick auf die Möglichkeit, eine weiterführende Schule zu besuchen oder eine Lehre zu beginnen bewertet.

Gesellschaftlich gesehen wird der Hauptschulabschluss als nicht besonders wertvoll erachtet. Außer in der engsten Familie gibt es kaum Anerkennung, weder für die Leistung, den Abschluss nachgeholt zu haben, noch für den Hauptschulabschluss selbst.  

Die größten, positiven Veränderungen gibt es in der persönlichen Situation. Die Absolventen und Absolventinnen sind durchwegs selbstbewusster und selbstsicherer geworden. Eine Absolventin wagte es sogar, ein eigenes Geschäft zu eröffnen. Alleine durch die Bewältigung der an sie gestellten Anforderungen – regelmäßiger Besuch des Lehrganges, erarbeiten des Lehrstoffes, durchhalten und nicht aufgeben, soziales Miteinander, ablegen der Prüfungen – wird das Selbstbewusstsein und der Selbstwert gestärkt. 

Abschließend erfolgt ein kurzes Resümee, wobei die ermittelten Ergebnisse mit dem Anspruch, der dem Lehrgang zu Grunde liegt, kontrastiert werden. 

Der Anspruch in Bezug auf die Vorbereitung zur Externistenprüfung und die persönliche Situation wird großteils erfüllt. Die berufliche Situation betreffend ist die Hinführung auf eine Erwerbstätigkeit zwar unterstützend, doch ist die Vermittlung der Personen am Arbeitsmarkt sehr schwierig. Die methodisch-didaktische Darbietung des Lehrstoffes wird trotz einiger Kritik als angenehm empfunden. 

Eine Überlegung könnte sein, wie man den Lehrgang noch attraktiver gestalten könnte, um vielleicht eine größere Zahl an Personen dafür zu begeistern, die Motivation vor allem jüngerer Personen zu steigern und ihr Durchhaltevermögen zu stärken. 

Weiters wäre zu überlegen, wie man den Hauptschulabschluss-Lehrgang in der Gesellschaft besser positionieren könnte, so dass sowohl die Leistung, einen Abschluss nachzuholen als auch der Hauptschulabschluss selbst eine höhere Wertschätzung erfährt. 

Die wissenschaftliche Qualität der Arbeit wird durch das Gutachten von Univ. Prof. Mag. Dr. Arno Bammé belegt. 

Villach, 05. Februar 2007 

